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Bolitiſche Aeberſicht. 

In Anknüpfung an den Vorſchlag, eine der Zuckerver⸗ 
brauchs ſteuer entſprechende Steuer auf Saccharin ein⸗ 
zuführen, hatte die „Poſt“ angeregt, für den J l, daß die 
Verhandlungen mit Nordamerika bezüglich des Zollzuſchlags 
auf deutſchen Zucker ergebnißlos blieben, die durch die Steuer 
auf Saccharin gewonnenen Mehreinnahmen zur Uebernahme 
dieſes Zollzuſchlags auf das Reich zu verwenden, d. h. zur 
Erhöhung der deutſchen Ausfuhrprämien. Wir hatten von 
dieſem ſchönen Gedanken keine Notiz genommen, ſchreibt die 
„Lib. Korr.“, weil es ausgeſchloſſen erſcheint, daß die Regie⸗ 
rung, nachdem ſie gegen den amerikaniſchen Zuſchlagszoll in 
Waſhington als gegen eine vertragswidrige differentielle Be⸗ 
handlung der deutſchen Einfuhr Pro teſt eingelegt hat, dieſe 
Aktion, die doch mit einer etwaigen ablehnenden Erklärung der 
amerikaniſchen Regierung nicht abgeſchloſſen werden kann, durch 
eine derartige Maßregel abſchwächen ſoll'e. Ueberdies würde 


die Erhöhung der Ausfuhrprämien nicht nur dem Zuckerexport nach fäamtlichen Mittelſchulen, 


Amerika, ſondern dem geſammten deutſchen Zuckerexport zu 
Gute kommen. Soll das Zuckerſteuergeſetz von 1891 geändert 
werden, ſo könnte das nur in der Richtung der möglichſt bal⸗ 
digen Aufhebung der Ausfuhrprämien geſchehen. 
Ueberdies iſt der amerikaniſche Zollzuſchlag für die deutſcheu 
Zuckerinduſtriellen nur ein Vorwand für das Verlangen nach 
höheren Prämien. Auch eine von fachmänniſcher Seite her⸗ 
rührende Erörterung der Frage der Zuckerausfuhrprämien in 
der „Hamb. Börſenhalle“ kommt zu dieſem Ergebniß. 
„Es handelt ſich nicht darum, heißt es da, daß die deutſchen 
uckerinduſtriellen durch den amerkkaniſchen Zuſchlagszoll plötzlich 
b ſchwer getroffen worden find, daß ſie ſich nur mit Hilfe der ge⸗ 
ſammten anderen Staatsbürger von dieſem amerlkaniſcherſeits ge⸗ 
führten Streiche erholen können, ſondern es handelt ſich darum, 
daß die deutſchen Zuckerinduſtriellen in Folge allſeitig geſteigerter 
Produktion ſchlechte Preiſe bekommen und daß nun alle nicht zucker⸗ 
probuzirenden Staatsbürger mit Abgaben belegt werden ſollen, um 
hieraus den Zuckerinduſtriellen beſſere Einnahmen zu verſchaffen. 
Gegen jede willkürliche und ungerechte Auslegung der amerika⸗ 
niſchen Tarifbill muß die deutſche Zuckerinduſtrie eneraiſch geſchützt 
werden, aber die Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer ſtaatlichen 
Unterſtützung der Induſtrie ve die Erhöhung der Ausfuhr: 
prämien iſt aus den thatſächlichen Verhältniſſen nicht herzuleiten.“ 
Nach der ſoeben im Kommiſſtonsverlage von Hugo Neu⸗ 
mann in Erfurt erſchienenen „Anciennetätsliſte der 
ſämmtlichen Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes des deutſchen Reichsheeres“ zählte das letztere am 
15. Auguſt 1894: 3 Majors, 467 Hauptleute bezw. Ritt⸗ 
meiſter, 1946 Premier- und 8139 Sekondlieutenants, zuſammen 
10 555 Offiziere der Reſerve, und 1 Oberſt, 3 Oberſtlieute⸗ 
nants, 23 Majors, 1673 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 
4577 Premier⸗ und 3976 Sekondlieutenants, zuſammen 
10 242 Offiziere der Landwehr. Es ergiebt dies für das 
deutſche Reichsheer insgeſammt 20 797 Offiziere des Beur⸗ 
laubtenſtandes, während das ſtehende Heer nach einer, in der 
bei R. Eiſenſchmidt in Berlin erſcheinenden „Militär⸗Zeitung“ 
angeſtellten Berechnung am 13. April d. J. 21 069 Offiziere 
zählte. 
Die 20 797 Offiziere des Beurlaubtenſtandes vertheilen ſich 
auf Preußen, Bayern, Sach ſe n und Würtemberg wie 
folgt: Die preußiſche Armee zählt bei der Reſerve: 1 Major, 374 


Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 1650 Premier- und 6023 Secondlteute⸗ A 


nants, zuſammen 8048 Offiziere; bei der Landwehr: 1 Oberſt, 
3 Oberſilteutenants, 23 Maſors, 1430 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 
3638 Premier⸗ und 2868 Secondlieutnants, zuſammen 7963 Offi⸗ 
ziere. Es find dies insgeſammt 16011 preußiſche Offiziere des 

euxlaubtenſtandes (das ſtehende Heer zühlte am 18. April 
d. J. 16 596 Offiziere. Die bayrſſche Armee zählt bei der 
Reſerve: 26 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 103 Premier⸗ und 
1118 Secondlieutnants, zuſammen 1242 Offiziere: bei der Land⸗ 
wehr: 102 Hauptleute, bezw. Rittmeiſter, 460 Premier⸗ und 661 
Secondlieutnants, zuſammen 1223 Kfiglere. Es find dies ins⸗ 
geſammt 2465 bayriſche Siet des Beurlaubtenſtandes. (Das 
stehende Heer zählte am 18. April d. J. 2524 Offiziere.) Das 12. 
Aköntgl. ſächſiſche) Armeekorps zählt bei der Reſerve: 2 Majors, 
61 Hauptleute bezw. Rittmeiſter, 145 Premier⸗ und 594 Sekond⸗ 
lieutenants, zuſammen 802 Offiztere; bei der Landwehr: 82 Haupt» 
leute bezw. Rittmeiſter, 291 Premler⸗ und 256 Sekondlieutenants, 
zufammen 629 Offiziere. Es find dies insgeſammt 1431 könial. 
fächſiſche Offiziere des Beurlaubtenſtandes. (Das ſtehende Heer 
zählte am 18. April d. J. 1268 Offiziere.) Das 13. Ne wür⸗ 
tembergiſche) Armeekorps zählt bei der Reſerve: 6 Hauptleute 
bezw. Rittmeiſter, 48 Premier⸗ und 409 Sekondlieutenants, zu⸗ 
ſammen 463 Offiziere; bei der Landwehr: 59 Hauptleute bezw. 
Rittmeiſter, 187 Premier- und 181 Sekondlieutenants, zuſammen 
427 Offiziere. Es find dies insgeſammt 890 würtembergiſche 
Dffistere des Beurlaubtenſtandes. as ſtehende Heer zählte am 
18. April d. J. 886 Offiziere.) 

In Norwegen nehmen die Storthingwahlen 
ihren langſamen Fortgang. Bis vor Kurzem waren die Ra⸗ 
dikalen im Vortheil, nachdem ſie der Rechten zwei Mandate 
abgenommen hatten. Die Rechte hat ſich jedoch durch ihren 


neulichen Wahlmännerſieg im Buskeruder Amte vier Storthing⸗ 
ſitze geſichert, den früheren Verluſt ſomit nicht allein ausge⸗ 
glichen, ſondern der unionsfreundlichen Partei zwei neue Man⸗ 
date gewonnen. Auch in den Aemtern Jarlsberg und Larwik 
ſind die Ausſichten der Radikalen nicht die beſten, dagegen ſetzt 
die radikale Partei ihre Hoffnungen auf das vier Abgeordnete 
entſendende Chriſtiania, wo am 11. d. Mts. gewählt wird. 
Das norwegiſche Storthing zählt 114 Abgeordnete, wovon 
früher 64 Radikale 50 Männern von der Rechten und der ge⸗ 
mäßigten Partei gegenüberſtanden. Heute wäre, falls keine 
weiteren Veränderungen eintreten würden, das Verhältniß Fol⸗ 
gendes: 62 Radikale und 52 Gegner. Ob bei dem jetzigen 
Stande der Wahlbewegung die Radikalen die von ihnen er⸗ 
hoffte Zweidrittel⸗Majorität erreichen werden, ſteht dahin. Eine 
ſolche aber iſt zur Durchführung von Aenderungen im Grund⸗ 
geſetze nothwendig. 

Mit Beginn dieſes Schuljahres ſoll, wie eine Korre⸗ 
ſpondenz der „Nowoje Wremja“ aus Sofia meldet, in 
Seminarien und Lehranſtalten 
Bulgariens die ruſſiſche Sprache als obligater 
Lehrgegenſtand eingeführt werden. Die diesbezügliche Ver: 
fügung des bulgariſchen Unterrichtsminiſteriums ſoll bereits 
getroffen worden ſein. 


Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 5. Okt. Zu der am 26. Oktober ſtatt 
findenden Reichstags erſatzwahl im Kreiſe Sten- 
dal⸗Oſterburg haben die Konſervativen, die den Wahl⸗ 
kreis bisher inne hatten, wie ſchon berichtet, den Amtsrichter 
Himburg⸗Oſterburg, die Freiſ. Volkspartei Fiſchbeck⸗ 
Bielefeld, die Sozialdemokraten Schneidermeiſter Hinze auf⸗ 
geſtellt. Bei den Wahlen von 1893 hatten die 
9319, die Freiſinnigen 5499, die Sozialdemokraten 2989 
Stimmen. Die „Kreuzztg.“ ermahnt ihre Leute, die Augen 
offen In halten. 

„Das allgemeine Stimmrecht, ſchreibt ſie, iſt und bleibt unbe⸗ 
rechenbar; es giebt keine Partei, der es nicht ſchon die ſeltſamſten 
Ueberxraſchungen bereitet hätte.“ 

Um ſolchen „Ueberraſchungen“ zuvorzukommen, empfiehlt die 
„Kreuzztg.“ die 8 7 und geſchickte Ausnutzung der angeb⸗ 
lichen Folgen der „liberalen Handelspolitik“, die an dem Rück⸗ 

ang der Kaufkraft auf dem platten Lande ſchuld ſei und eine 
äftige Betonung der Judenfrage im Sinne des Tivolipro⸗ 
gramms. Und da klagt das Blatt, die freifinnige Partei der 
uſkrupelloſen Erregung von Unzufriedenheit“ an! 


— Bezliglich der Ehefgliehung von Militär- 
perſonen hat, wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, der 
el 7 — Kabinetsordre elfter, . 
„Au ren gemeinſchaftlichen Bericht vom 29. Ma 
beſtimme 800 daß die dean ber milttärtichen Vorgeſetzten bei 
Erthellung des Heiraths⸗Konſenſes an Perſonen des Soldaten⸗ 
ſtandes vom Feldwebel abwärts ſich nicht auf die Vornahme der 
Trauung in elner beſtimmten Konfeſſton zu erſtrecken hat und die 
Ertheilung des Konſenſes von der Art der kirchlichen Trauung 
nicht abhängig gemacht werden darf, ſowie, daß die zur Erthellung 
des Heiraths⸗Konſenſes zuſtändigen Stellen, bei Offizieren indeſſen 
die Regiments⸗Kommandeure bezw. die entſprechenden Vorgeſetzten 
angewiejen werden, von jedem Falle der Konſengerthetlung dem 
zuſtändigen Militär⸗Geiſtlichen bezw. mit der Militär: Seelsorge 
betrauten Civil⸗Geiſtlichen alsbald Mittheilung zu machen. Dieje 
Angehörigen der Landgendarmerle 


Anwendung zu finden. Sie, der Kriegsminiſter, haben hiernach 
nlaſſen. Neues Palais, den 14. Juni 1894, 
Gez Wübeln 0g. 80 e. Bronſart von Schellendorff.“ 

— Zur Ernennung des Fürſten Hatzfeldt 
zum Oberpräſidenten von Schleſien zweifelt die 
„Poſt“ auch die neuere Darſtellung des „Deutſchen Wochen⸗ 
blatts“ an, allerdings in einer Form, die nichts weniger als 
ein Dementi iſt. Sie meint, die Darſtellung dürfe namentlich 
darin, daß man nicht gewagt habe, den Wunſch der Ernennung 
des Grafen Zedlitz: dem Monarchen zu unterbreiten, und daß 
man die Ernennung für die Kandidatur hinaus geſchoben habe, 
den Thatſachen „nicht ganz“ entſprechen. Worin aber dies 
nicht der Fall ſein ſoll, darüber bleibt die „Poſt“ die Antwort 
ſchuldig. Sie ſucht nur das Miniſterium durch den Hinweis 
au decken, daß auch andere Berufungen in verantwortliche Stel: 
ungen aus der landesherrlichen Initiative hervorgegangen find, 
ohne daß Jemand darin den Anlaß zu einer Minifterfrifis ſah, 
ſo ſchon unter dem Fürſten Bismarck die Berufung des Ge⸗ 
nerals v. Verdy zum Kriegsminiſter. Hier liegt aber der be⸗ 
ſondere Fall vor, daß die Berufung des Fürſten Hatzfeldt ge⸗ 
rade im Gegenſatz zum Staatsminiſterium erfolgt ſein ſoll. 

— In Sachen der Oberfeuerwerkerſchule heißt 
es in der ſchon kurz erwähnten offiziöſen rei. des 
„Hamb. Korreſp.“, daß der Verſtoß gegen das Dienſtgeheimniß, 
welcher durch den Kreuzzeitungsartikel über die Vorgänge in 


ordnung hat auch auf die 


onſervativen 105 


der Schule verübt worden iſt, natürlich nicht ohne Ahndung 
bleiben kann. „Jedenfalls hat die „Kreuzztg.“ dadurch der 
Heeresleitung einen ſchlechten Dienſt erwieſen, deſſen voraus⸗ 
berechnete Motive nicht näher erörtert werden ſollen. 
Sobald die Unterſuchung abgeſchloſſen iſt, wird das Nähere 
amtlicherſeits bekannt gegeben werden, und vermuthlich 
dürften alle diejenigen vom Wiederbeſuch 


der Schule aus geſchloſſen werden und mithin 


ihre Kapitulationszeit, ſowie ihre weitere Laufbahn ab⸗ 
geſchnitten ſehen, deren Verhalten im geringſten gegen die 
Manneszucht verſtoßen hat.“ 


„Schon jetzt wird außerdem erwogen, ob die den Schülern in 
weiten Maße zugebilligten Freiheiten fernerhin beſtehen bleiben 
können, namentlich die verſchiedenen „Schälerfeſtlichteiten“, die viel- 
leicht die Veranlaſſung geweſen ſind, daß die Schüler ſich mehr als 
Studenten, als wie als Soldaten betrachteten, ſich nach Art der 
Studenten zu „Verbindungen“ zuſammenſchloſſen, und ihre Stellung 
u den Vorgeſetzten jo auffaßten, wie der Student zu feinem Profeſſor. 
enn die zahlreichen Exzeſſe haben viel Aehnlichkeit mit dem Benehmen 
von Studenten, die ihrer Unzufriedenheit mit ihrem Profeſſor Aus⸗ 
druck verleihen wollen. Solchen mit der militäriſchen Organſſatton 
und Zucht unvereinbaren Auffaſſungen muß natürlich der Boden ein 
für allemal entzogen werden. Dies bezieht ſich übrigens auch auf 
die Schüler der Hochſchule für Thlerarzueſkunde, welche bekanntlich 
in ähnlicher Weiſe für die Roßarzt⸗Liufb ahn organtftrt ti, wie 
die Oberſeuerwerkſchule für das Feuerwe kerfach. Die Berechti⸗ 
gung dieſer Erwägung liegt um fo mehr vor, als die Fachbildung 
mit der militäriſchen Erztehun! nicht Immer im richtigen Verhält⸗ 
niß ſteht. Es beruht dies darin, daß die Schüler in ihrer 
ſpäteren Laufbahn hauptſächlich eine Lebensverſoraung erblicken 
weil in ſehr vielen Fällen die Feuerwerker nach Ablauf ihrer auf 
Staatskoſten erhaltenen Ausbildung in das bürgerliche Leben über⸗ 
treten, wo ſie er ein bei weitem einträglicheres Auskommen 
finden, als in der Armee.“ 


— Dem Generalkommando des XIV. Armeckorps iſt, nach 
einer Berliner Meldung der „Schl. Ztg.“ eine Kabtnetsorbre zu⸗ 
gegangen, welche die Feſtſtellung der Namen derjenigen 
annſchaften anordnet, die an der bekannten Begegn 
mit franzöfſiſchen Soldaten in der 8 
tbeilgenommen haben. Es ſoll denſelben angeblich für ihr kamera 
ſchaftliches Benehmen die kaiſerliche nerken nung 
ausgeſprochen werden. 


— Betreffs der Familienunterſtützungen von Re⸗ 
Fall viſten hat der Reichskanzler die Frage, ob auch für den 
all freiwilliger Abletftung einer militäriſchen Uebu 
die Familie des Einberufenen Anſpruch auf Gewährung der geſetzli 
feſtgeſtellten Familienunterſtützung erheben könne, bejaht unter Hin⸗ 
weiſung darauf, daß die Freiwillſgteit der Meldung zu elner Uebung 
an ſich ohne Bedeutung ſel, vielmehr erſt durch die darauf von der 
Milttärbehörde bewirkte Einberufung Wirkung erlange, und daß 
für a der auf Grund freiwilliger Meldurg einberufen werde 
ein Anderer von der Uebung befreit werden müſſe, da die Zahl 

der für jede Uebung Einzuberufenden völlig feſtſtehend fet. 


— Ueber die Berufszählung, welche im Jahre 1895 


ftatifinden ſoll, wird dem Reichstage ein beſonderes Geſetz vorge⸗ 
legt werden. Der Koſtenaufwand für die Zählurg . 5 
wie im Jahr 1882 auf zwei Millionen Mark. Die Zählung fol 
möglichſt um die Mitte des Sommers ſtattfinden. Es ſoll aber 
dlesma, wie offiziös er 2 wird, nickt der 5. Junf, ſondern 
ein um wenige Tage ſpäterer Ter nin im Bundesrath in Vorſchlag 
gebracht werden. 


Köln, 5. Okt. Eine Petersburger Mittheilung der 
„Köln. Ztg.“ meldet, bereits ſeit vier Tagen fehle jegliche amt⸗ 
liche Nachricht über das Befinden des Zaren. 


Blatt dürfe irgend eine eigene Nachricht über den Kaifer bringen, 
ſondern ſolche nur wörtlich dem „Regierungs boten“ — x 


Selbſt jegliches Beileidswort als Zuſatz ſei verboten. Dieſes 
gänzliche Schweigen leiſte den zahlreichen in der Reſidenz um⸗ 


laufenden Gerüchten arg Vorſchub und laſſe die Schlußfolge⸗ 


rung laut werden, das Befinden ſei nicht befriedigend, 
denn eine Beſſerung würde der offizielle Telegraph ſicher ge⸗ 
meldet haben. 


Rußland und Polen. 


W. T. B. Petersburg, 5. Okt. „Rußkſi Invalid“ veröffent⸗ 
licht eine bereits erwähnte Verordnung, — — im War⸗ 
ſchauer Militärbezirk ein neunzehntes Armeekorps 
aus der 2. und 38. Infanteriediviſion und der 7. Kavalleriedtbi⸗ 
fion zu bilden iſt. Die Zuſammenſetzung der nachbenannten 
Armeekorps ſoll ferner folgende Aenderungen erfahren: das 4. 
Armeekorps wird aus der 30. und 40. 


das 6. Armeekorps aus der 4. und 16. Infanterie⸗ und der 4. Ka⸗ 


valleriediv ſton; das 15. Armeekorps aus der 6. und 8. Infanterie⸗ 3 


und der 6. Kavalleriediviſton; das kaukaſiſche Armeekorps au 
kaukaſiſchen Grenodlerdiviſton, der 20. und vB auß der 


der 1. und 2. kaukaſiſchen Koſakendiviſion. Die 13. und 15. Ka⸗ 


valleriediviſion und die 1. Don⸗Koſakendiviſion find dem Komman⸗ 
Warſchauer Milttärbezirks auf deſon⸗ 


direnden der Truppen des 
derer Grundlage unterzuordnen. 

Regiment iſt in den Beſtand der 
11. Don⸗Koſaken⸗Regiment in den 


as 165. Kowelſche Infanterle⸗ 
. Ravallertedivifton 


dem Chef des Stabes des 7. Armeekorps unterzuordnen ift. 
Kommandeur des neuzubildenden 19. Armeekorps 

der Chef der 38. Infanteriedſoſſion orps iſt (wie gem 
ernannt worden. 


fügen 115 an Stelle des 7. Don-⸗Koſakenregimenti, — 2 


ufantertedtolſton beftehen; 


39. Infanteriedloſſton. 
38, Jufanteriebibtfton und das 
der 


Generallieut. Gurtich im j 
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geſtattet. 


Berlin, beſonders für den Weſten und Nordweſten. 


ſie gräulich. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


n. Poſen, 5. Okt. Na der der Br Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde zunächſt gegen den Brennereiverwalter Eduard 
Miſchker aus Wilda verhandelt. Der Angeklagte war vom 
Jahre 1892 bis 1894 auf dem der Frau Kayser gehörigen Ritter⸗ 

ute Ludom als Brey nereiverwalter beſchäft'gt. Es war ihm ge- 

attet worden, Schlempe aus der Brenneret für fein Vieh zu ent⸗ 
nehmen. Im Februar d. J. wurde ihm dies von dem Sberin- 
ſpektor Klein unterſagt. Trotzdem hatte der Angeklagte in der Zeit 
vom 10. bis 21. Februar Quantitäten Schlempe für ſein Vleh ent⸗ 
nommen. Am 9. Mat d. J. hatte er ſich deshalb vor dem Schöf⸗ 
fengericht in Obornik wegen Dlebſtahls zu verantworten. Das 
Schöffer gericht nahm nicht Diebſtahl ſondern Unterſchlagung an 
und verurthellte ihn zu einer Geldſtrafe von 20 Mark. Gegen das 
Urteil batte Miſchker Berufung eingelegt. Die biefine 8 — 
mer, die ſich am 15. Juni zuerſt mit der Sache zu beſchäftigen 
hatte, erkannte auf Verwerfung der Berufung mit der Maßgabe, 
daß nicht Unterſchlagung, ſondern Diebſtahl angenommen wurde. 
Miſchker hatte ſich bel dieſem Urtheil nicht ber higt, ſond ern durch 
feinen Bertbeidiger Revlſion anmelden laſſen. Das Oberlandesge 
richt bat auch das Urtheil aufgehoben und die Sache zur nochma⸗ 
ligen Verhandlung an die Vorknſtanz zurückgewieſen. In der heu⸗ 
tigen Verhandlung blieb der Angeklagte dabei, daß Frau Kayſer 
das Verbot des Schlempeentnehmens wieder aufgehoben habe, was 
jedoch von Frau Kayſer beſtritten wird. Schließlich wurde die 
Berhandlung zwecks Ladung und Vernehmung neuer Zeugen ver⸗ 
tag t. — Hierauf batte ſich der Holzhändler Auguft Richter aus 
Grünberg wegen Beleidbiaun g des Landes⸗Baulnſpektors 
Schönborn zu verantworten; der Angeklagte hatte an letzteren 
mehrere Briefe beleidigenden Inhalts geichrieben, der Strafantrag 
war von dem Landeshauptmann raf worden. Der Gerichtshof 
erkannte auf 15 Mark Geldſtra fe. — Wegen eines Geld: 
diebſtahls wurde der De Anton Witezak aus Lumg⸗ 
Goslin zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit verhandelte ferner das Gericht gegen den Arbeiter 
Andreas Kalka und deſſen Ehefrau aus Jerſitz wegen Kuppelei. 
Das öffentlich verkündete Urtheil lautete auf Freiſprechung 
beider Angeklagten. — Zwiſchen dem Geſindevermlether Joſeph 
Majchrowicz und deſſen Ehefrau und den Geſindever iethe⸗ 


tinnen Hedwig Tyrankows ka und Pelagla Ebert einerſeits 


und der Geftndevermietherin Ztelazek andererſeits beſteht ſelt 
langer Zeit ein ſehr geſpanntes Be — Anfang Januar 
trafen die Parteien auf dem Centralbahnhofe zuſammen, bei welcher 


5 —— uk fie wieder wegen eines eben mit dem Stettiner Zuge 


Streit gerlethen. Die Zielazek ſoll 
nun von der Gegenpartei beleidigt und mit Todtſchlagen bedroht 
worden ſein. Ihr Ehemann ftellte dieſerhalb Strafantrag, Am 
28. April verurtheilte das Schöffengericht Joſeph Maſchrowicz zu 
einer Woche Gefängniß und einer Woche Haft, Marie Maichromicz 

einer Woche, Hedwig Tyrankowska zu zebn und die Belagia 
Ebert zu drei Tagen Gefängniß. Hiergegen hatten ſämmtliche An⸗ 
geklagten die Berufung eingelegt und brachten Zeugen zur Stelle 
mit, die bekundeten, daß auch die Zlelazek geſchimpft habe. Dies 
nahm der Gerichtshof auch an und ermäßtate die Strafe ganz be⸗ 
deutend. Joſepyh Majchrowicz wurde zu ſechs Mark, 
die drei weiblichen Angeklagten zu je drei Mark Geld⸗ 
ftrafe verurtheilt. Eine Hälfte der Koſten haben die Ange⸗ 
Hagten, die andere Hälfte hat die Staatskaſſe zu tragen. 

* Berlin, 5. Okt. Eine Anklage wegen Zwelkampfs mit 
ktödtlichen Waffen gelangte heute unter dem Vorſitze des Land⸗ 
ger ſchtsdirektors Renkhoff vor der erſten Strafkammer des Land⸗ 

chts II. zur Verhandlung. Auf der Anklagebank befanden ſich 

r Dr. jur. Freiherr Victor von Hartogenſis und der 
Rentier Bitlipp Moſino. Die beiden haben ſich am 24. Fe⸗ 
bruar cr. auf der Hinderniß⸗Rennbahn bei Charlottenburg duellirt. 
Die Bedingungen lauteten: einmaliger Kugelwechſel mit gezogenen 
len bei 15 Schritt Entfernung. Der Zweikampf verlief un⸗ 

ig, keiner der Duellanten wurde verletzt. Urſache des Duells 


angekommenen Dienſtmädchens in 


* 


war ein Artikel in der „Sportwelt“, durch welchen ſich Herr 
Moſino verletzt fühlte, und wegen deſſen er Herrn v. Hartogenſis, 
der jenem Blatte nahe ſteht, zur Rede ſtellte. Da beide Ange⸗ 
klagte den Sachverhalt einräumten, erübrigte jede Beweis auf⸗ 
nahme. Staatsanwalt Schulz II bielt den Angeklagten Moſino 
als den provozirenden für ſtrafbarer, er beantragte gegen ihn vier 
Monate, gegen v. Hartogenſis drei Monate Feſtungshaft. Der 
Gerichtshof war mit den Vertheidigern der Auftcht, daß beide An⸗ 
geſchuldigte mit gleichem Maße zu meſſen ſelen. Das Urtheil 
lautete (wie ſchon telephoniſch mitgetheilt wurde) auf je drei 
Monate Feſtungshaft. 

„Beuthen O., D., 4. Okt. [Arbelterkrawall⸗ Prozeß.) 
Der heutige Verhandlungstag bot wenig des Intereſſanten; es 
wurden eine Reihe von Zeugen, ſowie Gendarmen vernommen, 
deren Ausſagen ſich lediglich darum drehten, wer von den Ange⸗ 
klagten mit Steinen geworfen habe. Bemerkenswerth war nur ein 
kleiner Zwiſchenfall bei Vernehmung der Zeugin Anna Stebel: 
der Vorſitzende fragte dieſe, ob ſie nicht von Prukopp (dem ſozta 
liſtiſchen 9 auf dem Bahnhof beredet worden jet. Anna 
Stebel: Dſe Sache verhält Ach ſo: ich traf mit der Sobetzko zus 
ſammen, die mir ſagte, ich müſſe Zeugin ſein. Das hörte Prukopp, 
er kam zu uns, fragte mich, ob ich Katholikln jet und ſagte zu mir: 
„Du willſt auf Deine Brüder drücken? Euer Vater war doch auch 
Arbeiter, da war er dünn, weil er arbeiten mußte; ſieh Dir aber 
einmal die Herren im Saale an, die ſind alle dick, weil ſie nicht 
arbeiten!“ Borf.: „Nun, Prukopp, erklären Sie ſich darauf!“ 
Prukopp: Ich habe ſie vor der Unwahrheit warnen wollen, denn 
ich ſagte auch zu ihr: „Wenn Ihr ſo geſagt habt, müßt Ihr auch 
die Wahrheit jagen!" Ich habe ſie ſodann noch über die Religion 
belehrt. Vorſ.: Stimmt das, Zeugin? Stebel: Ja. Damit war 
der Zwiſchenfall erledigt. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 5 Ott. Der Weilheakt 
der 132 neuen Fahnen am 18. d. Mts. vor dem Denk⸗ 
mal Friedrichs des Großen wird an Stelle des nach ſeiner langen 
Krankheit beurlaudten evangeliſchen Feldpropſtes D. Richter der 
Militär Oberpfarrer D. Frommel unter Aſſiſtenz des katholt⸗ 
ſchen Feldpropſtes D. Aß mann vollziehen. 

rau v. Gerlach, ſeiner Zeit viel genannt als Vor⸗ 
kämpferin auf dem Geblete der volksthümlichen Splele, welche am 
26. Juni wegen Majeſtätsbeleldigung zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt wurde, iſt, nach einem hieſigen Blatte, durch 
den Kalſer begnadtat worden. 

Der Geheime Rath Profeſſor Dr. Prings⸗ 
te ran der Akademie der Wiſſenſchaften, iſt ernſtlich 
erkrankt. 

Das ſchwarze Buch der Haus beſitzer, welches 
am 1. Oktober in 2 treten ſollte, hat unter den Miethern 
ſehr ſchnell eine Gegenſtrömung hervorgerufen. Die Warnung des 
Miethervereins vor gewiſſen Mlethsverträgen der Hausbeſttzerver⸗ 
eine hat ihre Wirkung nicht verfehlt. Von dem vom Mietoerverein 
herausgegebenen Mlethsvertrage find in der letzten Zeit fo viel 
Exemplare abgeſetzt worden, wie bisher noch nicht, und zwar haupt⸗ 
ſächlich an Hausbeſitzer, welche beim Einkaufe erklärten, daß die 
Mlethsluſtigen rundweg die Unterzeichnung jedes anderen Vertra⸗ 
ges abgelehnt hätten. 

Zum Schweichel'ſchen Morde im Grunewald. Die 
Unterſuchung wider den des Mordes verdächtigen Maurer Julius 
Thiede iſt nunmehr abgeſchloſſen und die Anklage erhoben worden. 
Der Schloſſer Krau e, gegen welchen ebenfalls Momente had 


welche ihn des Mordes an der Helene Schpeichel verdächtig 
machten, iſt nach dieſer Richtung hin außer Verfolgung geſetzt 
worden, da ſich die Verdachtsmomente nicht als ſtichhaltig erwieſen. 

Wie ein Märchen aus 1001 Nacht klingt nachſtehende 
Mittheilung, welche jedoch nach eingezogenen Erkundigungen auf 
Wahrheit beruht. In Rötha und Umgegend treibt ſich ſeit längerer 
Zeit ein Handwerksburſche herum, welcher weder leſen noch 


ſchrelben kann, mit Namen Meihnel aus Frledrichsgrün bel Falken⸗ 
Hein, von Beruf Inſtrumentenmacher. Derſelbe bittet einen Ein⸗ 
wohner aus Kierißſch, er möchte ihm doch eine Poſtkarte ſchrelben 
und zwar an den Konſul eines amerikaniſchen Staates in Leipzig 
zwecks einer Anfrage über das Ableben eines Onkels des Meihnel. 
Auf dieſe Karte erhält der arme Handwerksburſche die Nachricht, 
daß er der längſt geſuchte Erbe von vielen Millionen Dollars ſei. 
Die Mutter des Erben iſt die Schweſter des Erblaſſers geweſen; 
Eltern und 4 Geſchwiſter ſind bereits geſtorben. Der oben» 
erwähnte Kieritzſcher Einwohner hat den Handwerksburſchen mit 
Geld verſehen, ſo daß es demſelben möglich geworden iſt, die 
erforderlichen Papiere zu beſchaffen. Die Freude und Aufregung 
des Meihnel, welcher vorläufig in Kieritzſch wohnt, über dieſe un⸗ 
erwartete Wendung des Geſchſckes ſoll keine Grenzen haben. 

Große Mengen junger franzöſiſcher Auſtern werden 
in dieſen Tagen im ſchleswig⸗holſteintſchen Wattenmeer ausgeſetzt, 
um die dortigen Aufterndänte wieder zu bevölkern. Bekanntlich 
beſuchte eine Kommiſſion unter Führung des Profeſſors Möbius⸗ 
Berlin die weſtfranzöſiſche Küſte, wo mit Zuſtimmung der Regle⸗ 
rung die Auſternzucht ſtudirt wurde. Von Arcachon find jetzt 
1100 000 junge Auſtern geſandt worden, fo daß eine Aufbeſſerung 
der ſchleswi eholſteintſchen Aufternbänte zu erwarten ift. 

Ein Porzellanhans. Auf Wunſch des feanzöſiſchen Unter⸗ 
richtsmintſters wird die Porzellanfabrik von Ssores für die 
Pariſer Weltausſtellung von 1900 einen beſonderen Pavlllon er⸗ 
bauen und babet eine neue Entdeckung von hohem künſtleriſchem 
Werthe in größerem Maßſtabe verwenden. Es iſt nämlich den 

ngenieuren der Fabrik gelungen, die Sandſteine mit einer dünnen 
chlcht Porzellan zu überziehen, der man die ſchönſten Farben 
verleihen kann. 

+ Der Bär auf dem Dreirad, das iſt der neueſte Artlſten⸗ 
Tric, den wir demnächſt auf irgend einer Speclalitätenbühne zu 
fehen bekommen werden. Karl Hagenbeck in Hamburg hat ein ehr 
ſtunreich konſtrutrtes Drelrad herſtellen laſſen, deſſen roth gepolſterter 
lederner Sattel Melſter Petz als Sitz dient; für die ungeſchlachten 
hinteren Tatzen, mit denen er das Veloziped fortbewegt, ſind ent⸗ 
ſprect end große Stützen hergeſtellt, während die Vordertatzen die 
Maſchine ſteuern. 


Lokales. 
Bofen, 6. Oktober. 

2. Auf Anordnung des hieſigen Maaiſtrats werden am 
Wilhelmsplatz und an der Wilhelmſtraße ſämmtliche Elſenſtangen 
der verkehrshemm enden Umwährung bebufs Herſtellung einer 9 
ren Verbindung der Bürgerſteige bezw. zur Bequemlichkeit für 
das Publikum herausgenommen. Die Pllarſteine bleiben dagegen 
ſtehen. Mit den Arbeiten iſt bereits geſtern degonnen worden. 

z. Reviſion. Geſtern Nachmittag vevtdirte der Kreis ⸗ 
phyſitus die feiner Zeit poltzeilicherſelts für un be wohn bar 
bezeichneten Wohnungen. 

2. Körperverletzung. Ein Klempnermeiſter vom Wronker⸗ 
platz warf geſtern ſeinen Lehrling mit einer Blechſcheere, 
und zwar ſo unglücklich, daß derſelbe am Ellenbogen verletzt wurde. 
Der Lehrling mößte nach dem Lazareth geſchafft werden. 

* Perſonalnotiz. Dem Gerichtsſekretär Großkopf in Poſen 
iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


Schneidemühl, 5. Okt. [Feuer. Konkurs] Heule 
gegen 9 Uhr Abends ertönte die Feueralarmglocke. Ein heller 
Scheln verkündigte den Ausbruch eines großen eg Das 
Speichergebäude des Schneidermeiſters Sommerfeld in der Kleinen 
Kirchenſtraße hierſelbſt belegen, ſtand in hellen Flammen. Das 
Gebäude war unbenutzt ſchon ſelt dem Ausbruch der Unglücks⸗ 
nelle, da es ebenfalls in dem Bereiche des Quellengebletes lag. 
ie freiwillige Feuerwehr war ſchnell auf dem Platze und löſchte 
die Flammen, nachdem das Gebäude zuſammengebrochen war. Es 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck verboten. Berlin, 5. Oktober. 
Während hinten, noch weit hinter der Türkei die Völker 
der Chineſen und Japaner auf einander ſchlagen, haben uns 
eine Schaar „Chineſiſcher Hoſſchauſpieler“ einen Beſuch ab⸗ 
Im Reiche der Mitte iſt ja Manches noch mittel⸗ 
alterlich, aber auf die Reklame verſtehen ſich die bezopften 


Herren doch ſchon ganz gut, da find fie völlig à jour. In 


eleganten offenen Vierſpännern und Mailcoachs fahren die 
etwa drei Dutzend der Schauſpielerkunſt befliſſenen Herrſchaften 
durch die belebteſten und vornehmſten Straßen Berlins an 
ſchönen Vormittagen, um Reklame zu machen für die Vor⸗ 
ſtellungen, die ſie Abends im Reichs hallentheater geben. Das 
Publikum bleibt ſtehen und blickt bewundernd ihren reichen, 
lunſtgewerblich ſehr intereſſanten Koſtümen nach, bald aber 
wendet ſich das Intereſſe anderen Bildern zu, etwa der Glas⸗ 


kutſche des Großen Dienſtboten⸗Verwiethungs⸗Büreaus, in der 


einige Köchinnen und Mädchen für Alles ſpazieren gefahren 
werden, oder den neuen Reſtaurationswagen, die beſtimmt ſind, 


warme Speiſen und Suppen zum fofortigen Genuß in die 
Arbeiterviertel zu fahren, 
Straßenleben Berlins momentweiſe auftauchenden Erſcheinungen. 


oder anderen in dem bunten 


Inzwiſchen iſt der Chineſenaufzug längſt vergeſſen. So vor 
. Jahrzehnten etwa konnte ein Chineſe auf der Straße 
uns noch Aufſehen erregen. Das iſt längſt vorüber. Die 
langzöpfigen Söhne der Mitte ſind längſt alte 3 für 
elbſt 
auf der Pferdebahn bekümmert ſich Niemand mehr um fie. 


Die chineſiſchen Geſchäftsleute aber in der Leipziger Straße, 


die Herren Taen Arr⸗Hee ſind wegen ihrer guten China- und 
Japanwaaren bei unſeren Hausfrauen ſehr beliebt. Hier und 


da trifft man ſie auch in Geſellſchaften, es ſind liebenswürdige 


Leute und flotte Tänzer, die dann den langen Zopf unter das 
Käppchen verbergen, damit er den anderen Tänzern nicht ins 


Geſicht schlägt. 


Wie groß unſere chineſiſche Kolonie iſt, zeigte ſich über⸗ 
raſchend beim Beſuch der erſten Vorſtellung der chineſiſchen 
Hofſchauſpieler. Ihre Vorführungen haben ein gewiſſes ethno⸗ 
logiſches Intereſſe, vom Standpunkt des Europäers aus ſind 
Nun iſt freilich fraglich, ob wir da was geſehen 
haben, das völlig den Leiſtungen eines normalen chineſiſchen Theaters 
entſpricht. So ein echtes, rechtes Ch ineſenſtück daheim im 
heiligen Lande der Mitte währt in allabendlichen Vorſtellungen 
10— 14 Monate hindurch — hier bekamen wir einen Extrakt, 


der etwa eine Stunde lang währte und von dem Direktor der chineſiſcher Bühnenkunſt ſehen, eine niedere Kunſt⸗ und Kultur⸗ 


Truppe — für feinen langen Namen habe ich hier keinen ſtufe. 


Raum — ſo zuſammengeſetzt iſt, daß Akrobatik, Tanz und 
Aufzüge die Hauptſache bildeten. Der Gang der Handlung 
iſt nicht eben aufregend: dem Kaiſer von China iſt ein 
Knäblein geboren. Das Kind, angedeutet durch ein minimales 
Holzpüppchen, wird dem Volke gezeigt. Bergprieſter erſcheinen, 
um dem Lande Unheil zu bringen, aber ein Akrobat, zugleich 
„Soldat und brav“ ſchlägt ſie in die Flucht. Aus Freude dar⸗ 
über hängt er ſich mit ſeinem Zopf an ein Seil und läßt 
fo in der Luft ſchwebend, Thee ſerviren. Der Darſteller iſt 
ein fixes gewandtes Kerlchen, ein tüchtiger Gymnaſtiker — der 
Typus, den er darſtellt, dürfte eine bei den Chineſen volks⸗ 
thümliche Figur ſein. Dann erſcheint der Kaiſer und verkündet, 
daß China blühe und gedeihe — das Stück ſpielt nicht in der 
Gegenwart, ſondern anno 1600. Dann folgt ein Feſtmahl, 
begleitet von Tanz, Geſang, Gaukeleien und dem Aufzuge des 
grünen Drachen, einer Vorführung von kindlichſter Bühnen⸗ 
technik. Und dann iſt's vorbei — man hat zwar nicht viel 
gehabt, aber (ängſt all zu viel. Der Geſang der Männer und 
Frauen iſt ziemlich einförmig und durchweg in gräulichen 
Quetſch⸗ und Quietſch⸗Fiſteltönen gehalten. Der ſehr ſeltene 
Dialog bewegt ſich in denſelben Tönen und verſteigt ſich oft 
bis zum Krähen. Namentlich that ſich in letzterer Eigenſchaft 
der Darſteller des Kaiſers hervor, einer Figur, die erſichtlich 
würdevoll repräſentativ erſcheinen ſollte und doch ungemein 
grotesk wirkte. Faſt alle Darſteller tragen feſte Masken, 
die aufs Abſtoßendſte und Abſcheulichſte angemalt find, jo daß 
ſie niemals komiſch, ſondern oft unangenehm wirken. Der 
Darſteller des Kaiſers trug dazu noch einen langen, viel⸗ 
farbigen Bart, während die Anderen ſich an die Maske ganz 
primitiv Bärte angehängt hatten, wie man fie etwa auf Mas⸗ 
kenbällen letzten Ranges bei uns zu tragen pflegt. Das Ganze 
ward begleitet von einer Muſik, die eintönig und nervös 
machend von einigen Muſikanten im Hintergrunde der Bühne 
auf Gong und Holztrommel höchſt phlegmatiſch verübt wird. 
Im Vordergrunde lag auf einem Tiſch ein Opiumraucher, der 
allmählich einzuſchlafen ſchien. Das Akrobaten⸗ und Gauklerweſen 
überwog, allerıei Rüpelſzenen und Ringkämpie ſtanden im 
Vordergrunde, eine Frau führte einen Tanz mit der Kampfkette 
vor, die eine für die Gegenwart wenig paſſende Kampfwaffe 
zu ſein ſcheint. Alles in Allem ſehr eigenartig, aber ermüdend 
und von erſchrecklicher Primitivität des Geichmades, anzu⸗ 
ſehen wie eine ſeit Jahrhunderten erſtarrte Kultur. Während 
von der Kunſt Japans die ſtärkſten Anregungen auf unſere 
Malerei ausgegangen ſind, beweiſt was wir hier von 


Und daneben, in grellem Widerſpruch zu der kindlich 
naiven Bühnenkunſt der Chineſen, zeigen ihre Gewänder künſt⸗ 
leriſch Vollendetes: Brokate mit feinftem Goldgewebe und 
notürlichſten Zeichnungen, ſchwere Gewandungen in lockendſtem 
Farbenprunk. 


Solche Farbenfülle und verhüllenden Prunk hat die arm⸗ 
ſelige Bühnendichtung, die wir am Mittwoch im Schauſpiel⸗ 
hauſe kennen lernten, leider nicht aufzuweiſen. Sie ſtand da 
in ihrer ganzen geiſtigen Nichtigkeit und Blöße — es iſt ein 
Jammer mit dieſem neuen Luſtſpiel von Paul Lindau, das 
er „Ungerathene Kinder“ nennt. Das Stück hat 
auch eine Handlung: ein reicher Bankier fühlt ſich unglücklich, 
weil ſeine Kinder nicht viel Geld auszugeben verſtehen. Ver⸗ 
gebens hofft er, daß die ungerathenen Kinder ſich beſſern wer⸗ 
den — er muß es zu ſeinem und Lindaus Bedauern erleben, 
daß ſein Sohn Theologe wird und die Tochter einen Paſtor 
heirathet. Das iſt kein ſehr geiſtvoller — meinen Sie ? 
Ganz recht, aber noch viel geiſtloſer iſt die Ausführung. So 
geſchmacklos auch all die Scenen und Wendungen ſind, die 
wir zu ſehen und zu hören bekommen, ſie ſind nicht einmal 
neu, ſondern ſämmtlich ſchon mehrmals dageweſen. Kapell⸗ 
meiſtermuſik iſt die Muſik, die aus den Werken Anderer ſchöpft 
— ſollte Lindau durch dieſes Stück, in dem er zeigt, wieviel 
andere Stücke er kennt, feinen Befähigungsnachweis zum Inten⸗ 
dantenpoſten für das Meininger Hoftheater haben erbringen 
wollen? Oder verdankt er der Meininger Huld den Vorzug, 
daß dieſe feine Poſſen Hanswurſterei der Ehre einer 
Aufführung an der Berliner Hofbühne gewürdigt ward? 


Man kann von Lindau ſo gering denken, wie ich, und 
man wird dennoch überraſcht fein von dieſer ungelenken 
Technik, von dieſem peinlichen Mangel an Witz, Phantaſie 
und Geſtaltungskraft, der ſich hier kundgiebt. Der Hauptwitz 
Lindaus beſteht hier darin, daß er einen jungen Pfarrer vor⸗ 
führt, der beſtändig in Citaten ſpricht. Das iſt nicht allein 
geſchmacklos, es wird hier auch taktlos und frivol, denn nun 
ſucht Lindau aus Bibelworten und geiſtlichen Verſen komiſche 
Effekte herauszuſchlagen. Es war ein ſehr trauriger Abend, 
deſſen Langeweile nur durch die komische Begeiſterung der 
Lindaufreunde unterbrochen wurde, die mit Selbſtverleugnung 
Kar ſchönem Muthe für eine verlorene Sache ins Zeug 
gingen. 


— 


Enten beläuft ſich auf 68, die der Gänſe auf 24 Stück. Es b 


ſteht unzweifelhaft feſt, daß das Feuer vorfätzlich angelegt worden 
it; der Thäter iſt jedoch nicht bekannt. — Ueber das Vermögen 
des Drosertebefiberd Bruno Pauly hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 


fahren eröffnet worden. 5 

Bromberg, 5. Okt. [Geflügel⸗Ausſtellung! 
Der Verein für Geflügel⸗ und Vogelzucht Bromberg hat für die 
Tage vom 5. bis 8. Oktober d. J. im Patzerſchen Etabliſſement 
eine Geflügel⸗Ausſtellung veranſtaltet. Um 10 ½¼ Uhr iſt dieſelbe 
heute Vormittag durch den Oberbürgermeiſter Bräſicke eröffnet 
worden und zwar in Anweſenheit des Diviſions⸗Kommandeurs 
von Lütcken, ſowie hoher Civilbeamten, Vereinsmitalledern 
und Gäſte. In ſeiner Rede dankt der Oberbürgermeiſter dem 
Vereine für die Veranſtaltung der Ausſtellung und für die 
energiſche 8 eines wirthſchaftlichen Betriebes der Feder⸗ 
viehzucht. Demnächſt ſprach derſelbe ſein Bedauern aus, daß die Land⸗ 
wirihſchaft, welche doch zu allexerſt dazu berufen ſei, den wirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieb der Federvlehzucht au fördern und zu pflegen, 
dies aber nicht thue, ſondern dieſe Ziele den Städtern überlaſſe. 
talten, Frankreich und Rußland ſeien in Bezug auf Federviehzucht 
eutſchland bedeutend voraus. Nachdem Redner noch die vom 
Vereine ſich geſteckten Ziele und Beſtrebungen beleuchtet hatte, 
erklärte er die Ausſtellung für eröffnet. Hierauf ſprach der 
ſtellvertretende Vorſitzende, Töchterſchullehrer Knobloch, dem Ober⸗ 
bürgermeiſter Braeſike für feine warmherzige Rede und den Gäſten 
für ihr freundliches Erſcheinen den Dank des Vereins aus. Es 
— nunmehr eine Beſichtigung der Ausſtellung. Die Hauptaus⸗ 

ſtellung befindet ſich im Sommertheater. 
geſtellten Hühner iſt ſehr bedeutend. Wir finden deutſche Land⸗ 
dühner in allen Schlägen, jo Ramelsloher und Bergiſche Kräher, 
dann weiter Hamburger Goldſprenkel, Silberlack und Silber⸗ 
ſprenkel. Dieſe Hühner find ein Erzeugniß enaliſcher Züchtung 
von Landhuhngröße, zierlicher Figur, grazlöſer Haltung. Aus: 
ſteller: Goralski⸗Kulm, Raczyborsk⸗Poſen, Schällmann⸗ 
Goldberg in Schleſien c. Wir finden dort ferner Cochins 
in allen Farben, ferner Brahma, hell und dunkel, Langſhan, 
eine im Jahre 1872 von Nordchina in Europa eingeführte Raſſe, 
— Plymouth — Rocks, Wyondottes, darunter 2 prächtige Silber⸗ 
Wyandotls; Ausſteller J. Hixt hier; ferner M layen, Yokohama und 
und Kämpfer ꝛc. Erwähnenswerth find noch La Fleche, Creve⸗ 
Cour, Houdan, Mantes, ferner Bantam in Gold, Silber, ſchwarz, 
weiß und geſperbert, kleine äußerſt zierliche Thierchen von lebhaftem 
Temperament; Ausſteller Schällmann, Kindlexr⸗Frauſtadt, Bar⸗ 
kowski⸗Königsberg J. Pr., J. der welcher Silber⸗Sebright 
Bantam ausgeſtellt hat. Die Zahl der ausgeſtellten Hühner beträgt 
über 300. — Erwähnen wollen wir noch, daß zu den ausgeſtellten 
Thieren dieſer Abtheilung auch Faſanen kommen und zwar Gold⸗ 
fafonen, gar prächtige Thiere, Ausſteller Steppuhn⸗Danzig; Geier⸗ 
hühner von Kumß⸗Warmbrunn. Die Zahl der ee 
efin⸗ 
den ſich darunter förmliche Rieſenexemplare, pommerſche und Tou⸗ 
louſer; Ausſteller Frau v. Loga⸗Wichorſee bet Klein Czyſte, Rimann⸗ 
Cerekwice, Jeske = Lowenein bei Schwerſenz. In einem Käfig 


dieſer Abtheilung ſehen wir auch drei wilde Enten, Ausſteller 0 


Otto Leue⸗hier. — Die zweite nun folgende Abtheilung DE 
Tauben, auch bier find die ausgeſtellten Arten ſehr 
bedeutend. Römer, Montauban, Mae Modeneſer, In⸗ 
dianer. Letztere haben einen breiten vlereckigen Kopf mit großen 
rothen Augenringen, mit dicken warzenumſäumtem Schnabel. 
Ausſteller find u. a. Raczyborski⸗Poſen, Schallmann, Hlxt 
(lau Modeneſer), Pfauentauben mit ihrer ſtolzen edlen Haltung, Pe⸗ 
rücken, Tummlerarten, Königsberger Mohren⸗ a 
Farbentauben, Feldtauben, Brleftauben im Preiſe von 25 M. bis 30 M. 
Die dritte Abtzellung umfaßt Vögel. Eine Kollektion von Pracht⸗ 
finken aus Afrika und Indien, ein weißer Staar, ferner eine Kollek⸗ 
tion zahmer und 8 Papageien, eine Kollektion kleiner Bapa- 
geten, ag bat H. Kumß⸗Warmbrunn ausgeſtellt. Außer 
dieſer Geflügel⸗ und Vogelausſtellung hat ſich an der Ausſtellung 
auch noch der hieſige bienenwirthſchaftliche Verein mit einer Aus⸗ 
ſtellung von Hung und Bienenkäſten, die Handlungen von G. B. 
Schulz und Alfons Rolle hier mit einer Kollektlon von Bat 
füfigen, darunter ſehr elegante Exemplare, betheiligt. Des nicht 

erade günftigen Wetters wegen, war der Beſuch des blikums 
ein allzugroßer. Die Preisrichter: Haushofmeiſter ther aus 
Kl. Glienſcke bei Potsdam Feen n H. Lemke⸗Stettin und 
Kaufmann Rudolp Schul ⸗„Poſen find mit den Prämiirungs⸗ 
arbeiten heute noch nicht Nite geworden, ſo daß das Reſultat erſt 
morgen bekannt werden wird. 

x. Nakel, 5. Okt. [Cholera.] Ueber das Auftreten der 
Cholera find von bier ſchlechte Nachrichten zu melden; in den letzten 
Tagen ſind eine angel! Perſonen als choleraverdächtig in bie 
Cholerabaracken — — ert worden, von denen am Mittwoch die 
Arbeiterin A. Kubacka an aſiatiſcher Cholera verſtorben 
if. Staatskommiſſar Müller von Frankfurt a. O. batte dieſer Tage 
bier eine Konferenz mit den Aerzten, worin über die zu ergrei⸗ 
fenden Maßregeln berathen wurde. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Landsberg a. W., 5. Okt. [Mord.] Donnerſtag Abend 
wurde nach der „Neum. Ztg.“ der 8 Horn von der 
Grabenmüble von feinem Sohne in der Mühle erſchoſſen. Der 
Mörder entfloh durch das Fenſter und iſt bis jetzt noch nicht ge⸗ 
funden worden. Die Motive zur That find bis jetzt noch unbe⸗ 
kannt. Auf poltzelliche Anordnung wurde eine Wache geſtellt. 

* Glatz, 4. Okt. [Raubmörder Kögler nicht ver⸗ 
haftet.] Durch die Provinzialprtſſe geht eine Mittheilung, nach 
welcher in Rokitnitz in Böhmen Raubmörder Kögler verhaftet wor⸗ 
den jet. Die Verhaftung beſtätigt ſich nicht. Es 1 dort zwar ein 
Landſtreicher, welcher wiederholt nach Kögler fragte, verhaftet 
worden, derfelbe war aber viel älter als Kögler. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 5. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Mailand er⸗ 
fährt, wird aus Bari gemeldet, daß in Ca ſal vecchio 
Unruhen, welche daſelbſt vor einigen Tagen unter der 
Landbevölkerung wegen Vertheilung des dem Staate gehörenden 
Grundbeſitzes herrſchten, geſtern in offenen Aufruhr 
ausgeartet ſind und das Einſchreiten der bewaffneten Macht 
erforderlich gemacht haben. 

Hamburg, 5. Okt. Der japaniſche Prinz Vamaſchino 
iſt in Begleitung feines Adjutanten an Bord des Schnelldampfers 
„Augußſa Viktoria“ geſtern nach New⸗Pork abgerelſt, um ſich von 
dort nach Japan zu begeben. 

eſt, 5. Okt. [Magnatenhaus.] Nach Schluß 
der Generaldebatte über den Geſetzentwurf betreffend die 
freie Religionsübung wurde die Spezialdebatte be⸗ 
gonnen; die fünf erſten Paragraphen wurden unverändert an⸗ 
genommen. Morgen Fortſetzung der Debatte bei dem Abſchnitt 
über die Konfeſſionsloſigkeit. 

Paris, 5. Okt. In gutunterrichteten Kreiſen wird den 
Meldungen der Blätter gegenüber erklärt, der britiſche 
Botſchafter Marquis von Dufferin werde erſt Ende 


Die Zahl der hier aus⸗ W. 


Oktober nach dem regelmäßigen Ablauf ſeines Urlaubs nach 
Paris zurückkehren. Auf Grund der Verhandlungen des 
engliſchen Geſchäftsträgers Phipps mit dem Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux dürfte die Frage betreffend das 
Hinterland von Algerien und die Niger ⸗An⸗ 
gelegenheit entſprechend den engliſchen Geſichts punkten 
geregelt werden, in den Verhandlungen ſoll Aegypten 
nicht erwähnt worden ſein. 

London, 5. Okt. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Alexandria verzeichnet die dortige eng⸗ 
liſche Zeitung „Egyptian Gazette“ ein Gerücht, dem zufolge 
die Suez⸗Kanal⸗Kompagnie bei der franzöſiſchen Regierung um 
Schutz ihres Beſitzes in Aegypten gegen die ſtreikenden 
Baggerarbeiter nachgeſucht hat. Der Kommandant 
des franzöſiſchen Kreuzers „Troude“ in Port⸗Said iſt bereit, 
Mannſchaften zu landen, ſobald dies das Verhalten der 
Streikenden nöthig macht. 

Leeds, 5. Okt. Als der Herzog und die Her⸗ 
zogin von Pork heute durch die Stadt fuhren, um der 
Eröffnung des Erweiterungsbaues des Yorkſhire⸗College bei⸗ 
zuwohnen, ſtürzte ein Irrſinniger auf den 
agen zu und öffnete den Wagenſchlag. Ein 
Ulan ſprengte heran und verhinderte den Geiſtes kranken, den 
Wagen zu betreten. Der Irrſinnige wurde feſtgenommen. 

Konſtantinopel, Okt Admiral Avellane, der Komman⸗ 
deur des ruſſiſchen Mittelmeergeſchwaders, beſuchte geſtern die 
Admiralität, wo ihm zu Ehren der Marineminiſter ein Frühſtück 
gab. Heute früh empfing er eine Abordnung der biefigen fran⸗ 

iſchen Kolonte an Bord des Kanonenbootes „Kubanec“. 
Der Admiral wird heute dem Selamlik beiwohnen, hierauf vom 
Sultan in Abſchiedsgudienz empfangen werden und gleich darauf 
Konp antinopel verlaſſen. 

Cetinje, 5. Okt. Prinz Rupprecht von Bayern ſtattete dem 
Fürſten Nikolaus einen Beſuch ab und unternahm eine Rundreiſe 
durch das Innere des Landes. Nach Beendigung derſelben reiſte 
der Prinz nach Albanien weiter. 


Der japaniſch⸗chineſiſche⸗Krieg. 

London, 5. Okt. Wie das „Reuterſche Bureau“ er⸗ 

fährt, hat das Marineminiſterium noch keinen Befehl zur Ab⸗ 

ſendung von Verſtär kungen der britiſchen 

Flottenmacht in China 8 doch würden 
€ 


*. 
©: 


Vorbereitungen zu dieſem Zwe getroffen. Die Be⸗ 
örden ſind der * daß die age in China 
jeden Augenblick einen Charakter annehmen könne, wel⸗ 


cher die Vermehrung der Streitkräfte zum Schutze 
der engliſchen Intereſſen nothwendig macht. Der Kriegs miniſter 
hat noch keinen Befehl erlaſſen, Truppen nach China zu ſen⸗ 
den oder die Garniſonen in den britiſchen Kolonien im Orient 
zu verſtärken. 

Breſt, 6. Okt. Der Marineminiſter hat den Befehl er⸗ 
theilt, daß der Kreuzer „Isly“ nach den chineſiſchen 
Gewäſſern abgehe. Die „Isly“ iſt am Montag von 
Breſt abgeſegelt. 

Shanghai, 5. Okt. [Meldung des Reuterſchen Bureaus.] 
Die Frachtlontrakte für Chefoo und Tientſin wurden 
von den hieſigen Chineſen annullirt in Folge des Gerüchts, 
daß die Japaner die Blokade dieſer Plätze planen. 
Mehrere japaniſche Kriegsſchiffe kreuzen bei Weihaiwei, 
nähern ſich Nachts der Küſte und ſtechen bei Tagesanbruch in 
er 1— die chineſiſche Flotte zu verhindern, Port Arthur zu 
verlaſſen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener ſprechdi ex „Bol. 1 
berg A, 6. Otter Mendel 

Den Morgenblättern zufolge wird der Kaiſer am 26. 
und 27. d. M. an den Hofjagden in Blankenburg 
theilnehmen. 

Zur Widerlegung der beunruhigenden 
Nachrichten über das Befinden des Zaren wird 
dem „Berl. Tgbl.“ mitgetheilt, daß der Botſchafter Schu⸗ 
walow geſtern Abend Gäſte empfing. 

Die „Nordd. 15 Ztg.“ ſchreibt: Die neueren Nach⸗ 
richten = oftaftatifhen Kriegsſchauplatze 
rücken die Gefahr ins Auge, daß mit dem Ausbruche 
der neuen Unruhen in China Leben und Eigen⸗ 
thum der zahlreichen Fremdenkolonien bedroht 
werden. Zu Beginn der or ae Wirren war 
die deutſche Seemacht durch 2 Schiffe vertreten. Da 
dieſer Schutz ungenügend ſchien, wurden weitere 3 Schiffe 
dahin beordert und ſollen noch 2 abgehen. Die Aufgabe, 
welche das vereinigte Geſchwader zu erfüllen hat, iſt nicht 
leicht; wir dürfen aber hoffen, daß das möglüichſt 


ſchnelle Aufgebot die verfügbaren Kräfte able 


unſerer Marine zur erfolgreichen Wahrung des deut⸗ 
ſchen Anſehens und der deutſchen Intereſſen genügen werde. 

Den Morgenblättern zufolge liegt die Möglichkeit vor, 
daß dem Landtag in der nächſten Seſſion das Kompta⸗ 
bilitäts⸗Geſetz vorgelegt wird. 

Der „Voſſ. Ztg.“ meldet man aus Wien, daß zwiſchen 
Oeſterreich und Ungarn Verhandlungen wegen der 
Einführung des Branntweinmonopols ſtattfinden. 
as „B. T.“ meldet aus Nom, es ſei nunmehr feſt⸗ 
geſtellt, daß an dem Komplott zur Ermordung 
Crispis 14 Individuen betheiligt waren, die ſämmtlich 
verhaftet wurden. a 

Aus Petersburg wird Wiener Blätte en mitgetheilt: 
Der Zuſtand des Zaren ſei unverändert. Die 
Abreiſe nach Korfu wird vorausſichtlich in den nächſten 
Tagen er olgen. Der bisherige Leibarzt des Großfürſten 
Georg, Dr. Popow, fungirt jetzt als Leibarzt des Kalſers. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Aus japani⸗ 


. r 


ſcher Quelle wird mitgetheilt, in dem Eingeborenen ⸗ Vi 
in Tientſin wüthe die Cholera. e 
Aus Tonkin meldet man, daß einige Fälle von 


7 eräuberei im Tujenkuang⸗Territorium vorgekommen 


Köln, 6. Okt. Wie die „Köln. Ztg.“ aus Be 
meldet, halten die politiſchen Hofkrelſe die Umbildung 
des Kabinets nach der Rückkehr des Königs 
aus Berlin für ausgemacht. Die meiſten Miniſter 
werden bleiben. Als neuen Miniſterpräſidenten nennt man den 
Exregenten Belimarkovitſch. 

Wien, 6. Oktt. Aus Steiermark und Dal⸗ 
matien werden bedeutende Waſſerſchäden in Folge 
des andauernden Regens gemeldet. Brücken und Mühlen ſind 
vom Waſſer weggeriſſen. Der Bahnverkehr iſt theil⸗ 
weiſe unterbrochen. 8 

Troppau, 6. Okt. In beiden Schächten in Michal⸗ 
kowitz ſind heute wieder ſfämmtliche Schlepper 
zur Nachtſchicht eingefahren. 


[grad 


Prag, 6. Okt. Der Waſſerſtand beträgt bier 1,93 M. 
Eine Ueberſchwemmungs gefahr iſt zur Zeit noch 
nicht vorhanden, doch find für die niedrig gelegenen Stadtthelle 


Voxrſichtsmaßregeln getroffen worden. 
Schwiemſanle fosgeriſsel e 
Paris, 6. Okt. Das Verbot, in Staatsſchulen den 
Unterricht in fremden Sprachen für Ausländer und 
Ausländerinnen zu ertheilen, iſt durch miniſterielle Verfügung 
aufgehoben. 
Paris, 6. Okt. Der internationale Kongreß der 


Etiſenbahnarbeiter beſchloß, den nä 5 

1895 in Mailand er een 
Marſeille, 6. Okt. Nach hier mit der indochineſiſchen 

Poſt eingegangenen Nachrichten hat ſich der Geſundheits⸗ 

zuſtand des Königs von Siam nicht gebeſſert. 

beit ag ſoll ſich im letzten Stadium der Lungenſchwindſucht 

efinden. 

Leece, 6. Okt. Geſtern Abend ſtieß am B f is 
polt ein Güterzug auf einen ſtehenden 1 2 Maschine . 
2 1 — wurden verletzt, ein Telegraphenbeamter - tödlich ver⸗ 

Delroit, 6. Okt. Bei einem brikb ü 
Mauer ein und tödtete 5 F A w e . 5 de 
851 f chauer. 9 Feuerwehrleute wurden verletzt, einer davon 


toͤdtlich. 

hen, 6. Okt. In dem Prozeß gegen die Offi⸗ 
ziere wegen ihres Vergehens gegen das Journal „Akro⸗ 
polis“ tadelte der Staatskommiſſär das Benehmen der 
Offiziere, aber auch die unpatriotiſche Haltung der „Akro⸗ 
polis“. Das Urtheil wird morgen gefällt. 

San Francisco, 6. Okt. Ein geſtern von hier abge⸗ 
angener Dampfer hat 200 Tonnen Blei für Japan an 
ord. Desgleichen eine große Menge Mehl für Japan und 

200 Tonnen Getreide für China. Dies iſt die erſte 
Getreideſendung von hier nach China. 

Buenos⸗Ayres, 6. Okt. Der modus vivendi mit 
Spanien iſt unterzeichnet worden. Der Zoll auf 
Tabak wird durch denfelben auf die Hälfte ermäßigt. 
Sr ʃ Ur i 


Handel und Verkehr. 

Berlin, 5. Okt. Nach amtlicher Bekanntmachung der 
Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kartoffel⸗ 
Spiritus per 10 000 Liter nach Tralles (100 Liter a 100 Proz.), 
loko ohne Faß ins Haus geliefert: Verſteuert mit 5) M. Ver⸗ 
brauchsabgabe: am 1. Okt. 52 M.; mit 70 M. Verbrauchsabgabe: 
am 28. Sept. 31,8 M., a 31,7 M., a 818 M., am 29. San. 
31.9 M., a 32,0 M. Okt. 320 M., am 2. Okt. 31,8 M., 


„am 1. 5 
am 3. Okt. 31,6 M., am 4. Okt. 31,6 M 


Meteorologiſche Beob en 
r 


„Nachm. mäßtg e + 
5. Abends 9 754,3 NO wach bedeckt 
6. Morgs. 7 a NO ſchwa bedeckt +11,6 
Am 5. Okt. järme⸗Maximum +- 13,2“ Cell. 
m 5. Würme⸗Minimum ＋ 10,59 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. Okt. Morgens 0,36 Meter. 
. Mittags 0,36 * 
. Morgens 0,38 . 


— —— — — 
Fonds- und Produktenu⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


slerbint 100,59, 


te 13150, Verein. Oelfabr 89,25, Deiterreih. Banknoten 16975 
uſſ. Banknoten 219,0), Gleſel. Cement 98,50, 4proz. Ungotlſche 
kronenanleihe 93,40, Breslauer elekkriſche Straßenbahn 160,90 
Caro Hegenſcheldt Aktien 94,00, Deutſche Meindapnen — 
Faul dr. C i Perz, 49 Com 
. 2% proz. Con „ Preuß. — 
alten. Bptos. Rente J, Lombatben 9 Apröz Io Rußen 
U. Serie) 88 ½, tonb. Türken 25% öfter. Sülberr. — gie 
Boldrente — ,—, Aproz ungar. Holdrente 99, Aprozent. Spanler 
8 S pro; Eappter 102% pros unit Eabpter 109%, 4 pro 
Tribut⸗Anl. 98 ¼., 6proz. Mexikaner 65, Ottomanbant 16% Ca⸗ 
dada Paciſe 67, De Beers neue 16%, Mio Tinto 18 
hubred 57/8, 69103. fund. arg. A. 70%, proz. arg. Goldanleſhe 
68/4 proz. äuß. do. 40%, Bpros. Melchganl. 9200 Griech. Sler 
205 5 an U e 85, proz. Grlechen 1889ex 
5 5 : „ proz. We 
distent 7 Stiher 25 % Pproz ſtern de Min. 78, Plaß⸗ 


Frankfurt a. M,, 5. Ott. (Effekten⸗Sozietät.) [S Hluß. 
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„Brivaldiskont —. Matt. 


eräburg, 5. Dit. 
a. Se 45,62%), 5 5 Amſterdam —,—, Wechſel auf Paris 


etersb. 
. Fuß e 181° Gr. Ruff. Eiſen⸗ 


» Notirung Bremer örfe. 
Sehr feit. Loko 5 00 Br. 
Baumw u delt, 
. 5 Fr A Pf., Armour ſhield 42 Pf., 

Ruh da. "Chor — — mibbling loko 40. 


5 Ba 
Tabak. Umſatz: 1 Packen Carmen, 34 Seronen Carmen, 2200 
Packen St. Be: 


ord dd per Oktober 10,15, 275 Dezbr. 10,17% per 


foto 26,50 a5 2005 
n ver gegen 28 120% per Sau 100 28,87 ½, 


” Getreibemartt. (Schlußbericht) Weizen Bin 
matt, = Glte 1785 = Novbr. 17,40, per November⸗Februar ® 
17 50, per — 

10 40, per Jan.⸗April 11 
per November 5910 per Nov. Be 6 0, ver Jan.⸗Aprii] 1 
39,45. Rüböl rubig, per Oktober 46,75, per November 4 — 
per Nobr. ⸗Dezbr. 47 00, per Januar⸗April 4725 — Spiri 
— . 3 per —— 81,25, per November 31,50, per Nobbr. der. 
. 5 82,50. — Wetter: Nebelig. 


Dezbr. 82,75. 28 
u. 45 Ka 8 in ee dio mit = Points Hauſſe. 
Rio 14 000 Sack, tos 20 000 eſtern 
1 Dil.“ — — (Schlusbericht) r Raſ⸗ 


auk-Diskont woonsei v. 5. Ott Bzw. Präm-A.| 3 ½ 122 a 
243 


Geld, De D 
20 > 


. 4 
2 7 1 “= Okt... 


Pfandbriefe 
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